Ausbildungsuniversitat

Schon In den Anfangsjahren der Universitat verander-
ten sich die Rahmenbedingungen, unter denen Schel-
sky sein Reformprogramm formuliert hatte. Zahlrei-
che Strukturmerkmale wurden nicht verwirklicht oder
blieben In Ansatzen stecken. Vor allem wurde das
Profil einer geplanten Forschungsuniversitat in Frage
gestellt. Die Expansion der Nachfrage nach akademi-
scher Bildung bel gleichzeitigem Einfrieren der finan-
zlellen Zuwendungen durch die Landesregierung
machte die ursprunglich angedachte Relation zwi-
schen Lehrenden und Studentenzahlen zur Illusion.
Bereits zwischen 1970 und 1973 wurden die Plan-
zahlen fur die Studierenden verdoppelt, so dass
Bielefeld auch eine ,,Entlastungsfunktion® Uberneh-
men musste.

Nach der ersten Krise 197/5/76 verscharfte sich die
Situation durch Integration der Padagogischen Hoch-
schule, als die Studierendenzahlen weiter anstiegen
und die Zahl der Professoren konstant blieb bzw.
Stellen sogar abgebaut wurden. Gleichzeitig nahm im
gesamten Zeitraum der Einfluss des Staates auf wis-
senschaftliche Forschung und wissenschaftliche Aus-
bildung zu, womit sowohl eine Verrechtlichung und
Blrokratisierung als auch eine Vereinheitlichung des
Systems Hochschule einherging. Einen Sonderstatus
der Forschungsuniversitat Bielefeld lield sich unter
den politischen Vorgaben und gegen den Widerstand
anderer Hochschulen nicht durchsetzen. Zudem ver-
anderten sich die Wissenschaften durch eine zuneh-
mende Differenzierung und Spezialisierung, so dass
die ursprunglich vorhandene relative Homogenitat der
Fakultaten Iin Bezug auf Forschungsansatze verloren

ging.

Die Bielefelder Universitat wurde so zu einer Mas-
senuniversitat mit regionalem Einzugsgebiet. Wissen-
schaft als Lebensform, In den ersten Jahren flr die
Studierenden durchaus erfahrbar, verliert flir heutige
Studierende mehr und mehr an Bedeutung. Gleich-
zeltig wird die solide Ausbildung auf einen Beruf hir
gefordert, wobel es bisher nur wenigen Fakultater
gelungen ist, praktische Probleme des Berufsalltags ir
die wissenschaftliche Ausbildung zu integrieren.

UNIVERSITATSBERICHT DES REKTORS DER daB in den ndchsten Jahren mit "fiihlbaren Einschrénkungen”
UNIVERSITAT BIELEFELD VOR DEM KONVENT zu rechnen ist und sie selbst davon betroffen sein wird.
amM 9, gurr 1975 Es soll aber auch deutlich werden, daB es eine Vergeudung
getatigter Investitionen in unglaublichem AusmaB darstellt,
wenn der Aufbau - soweit mdglich - nicht wenigstens bis
zum Erreichen der Funktionsfdhigkeit fortgefiihrt wird.
Die Universit&t ist aus eigener Kraft nicht einmal in der
muB davon ausgehen, daB - wegen der fir 1976 abzusehenden  Lage, diese Funktionsfshigkeit in allen Fakult&ten herzu-
einschneidenden Haushaltsbeschrénkungen, die schon 1975 durch ~ stellen, erst recht aber nicht die besonderen Einrichtungen
SparmaBnahmen eingeleitet werden - noch im Laufe dieses Jahres funktionsfahig zu machen. Dem Landtag und der Landesregie-
nnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnn bewu
Universit&t ihre Existenzf8higkeit nehmen. Ich sehe mich auBer- die Universitat Bielefeld in den noch nicht funktionsf&hi-
stande, Uber die erbrachten Leistungen, die begonnenen Initia- ~ gen Teilen so weit aufgebaut ist, daB zur Funktionsfdhig-
tiven und die sich abzeichnenden Absichten in allen Einrich- ~ keit nicht mehr viel fehlt, daB es aber eines unbegreifli-
tungen heute zu bsrich:tsn und zugleich zu wissen, daB sich che Verschwendung wére, ganze Fakultdten trotz der bereits
getdtigten Investitionen funktionsunféhig zu halten und
schon begonnene Studiengdnge wieder zu schlieBen. Der
nnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnn
nnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnn r-
vorangegangenen drei Universitdtsberichten vergleichbaren - vier- ~ schung” auf die Bedeutung von Sctwellemwerten fir eine Aus-
ten umfassenden Universitdtsbericht vorzulegen. Statt dessen ~ stattung mit Zeit, Mtteln und Mtarbeitern hingewiesen, bei
wer‘de.ich - aus meiner Sicht - etwas "zur bildungspolitischen =~ deren Unterschreitung die Aufwendungen weitgehend nutzlos
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee sind.
lefeld”
ch i1l meine Obe
Nach innen, .an die Mtelieder und Angehdirigen der Universi-  1ich werden lassen, daB den jungen Universitdten aufgrund
tat gerichtet, soll deutlich werden, daB die Universitat =~ ihres - gegeniiber etablierten Universitdten - hdheren Ve =
1s Gsnzes und in ihren Teilen sich neu orientieren mus.  @&nderungspotentials wichtige Funktionen gerade jetzt zu-
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee omme is-
Griinderjahre ohnehin schon verlorengegangen war, gilt es lang unbewdltigte Strukturprobleme gestellt ist, und daB
nun fbau zundchst bis zum Erreichen der Funk- ~ es sich lohnt - gerade auch unter Berlicksichtigung des bis-
tionsféhigkeit in den Teilen fortzuflihren, wo dies mdg- her gemeinsam erarbeiteten Aufbaustandes der Universitét
ma erden kanm. . Bielefeld in bezug auf Studiengiinge und Forschungsprogra mme
-,in die Universitdt Bielefeld zu investieren: Mttel, die R kt K I P t G t -
L et e e i et e S G et Tactat von auBen kommen nissen, sber insbesondere auch Tdsen, Zeit EKIOI Karl Feter Grotemeyer In
gerichtet, soll deutlich werden, daB die Universitdt weiB, i i Z
einer Rektoratssitzung 1970.
.
Quelle: Universitatsbericht 4
(1974/75), Bielefeld 1975, S.5f.
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: 1994 Gesundheitswiss.
1§969 ReC.h'[SN.ISSGHSChaft : 1 50,000
Soziologie
Mathematik ;
1971 Padagogik, Philosophie, Psychologie
1972 Physk ’
i Linguistik und Literaturwissenschaft
. | 1973 Geschichte |
i 1974 Wirtschaftswissenschaften
. i 1975 Chemie! - 15.000
1976 Biologie
: Studierenden-

planzahl
1973 = 11.500

10.000

Studierenden-
planzahl
1970 = 5.500

- 5.000
Studierenden-

planzahl
1967 = 3.500

69/ 70/ 71/ 72/ 73/ 74/ 75/ 76/ 77/ 78/ 79/ 80/ 81/ 82/ 83/ 84/ 85/ 86/ 87/ 88/ 89/ 90/ 91/ 92/ 93/ 94/ 95/ 96/ 97/ 98/ 99/ 00/ 01/ 02/ 03/
70 71 72 73 74 75 /6 77 78 79 80 81 82 83 84 85 86 87 88 89 90 91 92 93 94 95 96 97 98 99 00 01 02 03 04

]
]
]
]
]
]
]
]
]
]
]
]
]
]
]
]
]
S
. .
] 8
' H
] o
M H
] H :
] . Q
.
] H .
0 8
H
. . .
: .
8
. . s
. . .
: .
8
. . .
. b4 .
o .
8
o &
p 8
4 .
o 8
3 .
e .
o S
3 .
e H
o o
4 .
e H
R o
3 .
.
o
3 .
.
o
.
.
S
.
S
.
.
. o
.
. H
H o
.
. .
H o
.
. 04 .
. . .
. Q .
. 04 .
. . .
. . .
K .
. . ] :
4 8 ] g
. . ] :
¢ . [} . _d
. . ] :
: 8 ’ .
. . ] ] '
P 8 (] (] § '
3 . ] ] . H
.
3 . (] (] ' ’
. . ' ’ H ]
P . . . 5 '
4
. . ' ' '
. : . 0 (] '
P . ' ' H ' g
. M [} (] ’ . .
. .
. . . ' ' ] g
. M [} L} . .
4 ] ] ' H
K . H ' 3
H . ] ] - ' g =
P ] ] . o
. '
. . ] ] ' H H .
. '
3 . ] [] H . .
. . . ] . .
3 . 0 [] . .
. . . ] N . .
. ° . . ' . .
. Q H ' . .
P H ] ] M 3 H
B . ' ' ' . .
K . " 3 . .
P : ] ] H H 8 H
. g . 4 H ’ : .
. : ] ] ’ 8 H
: . ' ’ ' H . .
o . ' . .
. . ] ] H H . S
3
. . ] . 0 ' . .
. 2 ] ] - H . o
. . . o ' ' . .
. . ' ] H H 8 .
3 o ] ] H N : o
: . ' ' H 5
q . H H ] 3
K . H ' 3
. M [} L} N . .
P o ] ] H .
. ] ] ' :
: . H ' =
P o ] ] H .
. ] ] ' :
. [] .
. . '
. ' ' s .
B . ] ] M :
B . . ] Q i
. H ] ] H .
. '
. [ . .
B . ' ] .
3 . ’ ' ' 0
. ' o
]
. : 0 N ] .
. 0 ] ] H .
. 9 ] g
. 0 ' ' . .
o ]
. ] ] H .
. 0 ] 8
o . [} L} H . 5
. . ' ] H .
B . H H ' .
. . . ' 8
. ] ] H 8
B . H H ' 3
. . . ' S
. Q [} (] . .
K . ' .
. ] ] N
i 9 ' g
. (] ] . .
: . ' .
s 8 ] ] H .
. . ] ] - h =
g o ] ] H .
. N 8
H . ] ] H :
P . ] ] ' 3
. .
. . ] ] A H .
. H ] ] H
'
B . ] ] H H &
.
. o) [ ] . .
. g ' .
. ] .
. '
5 . ' ' .
. 0 H ' H 8
B . ' .
N : (] 3 (] M
. ' .
B . [} (] ' ' o
R H ] ] 0 :
s . ] ] ' .
B H ' 8
. g ] ] . ' .
. o
p . ] ] H H .
. Q [} [} . .
. . H H ' o
: . ’ ' .
. N (] (] . .
: ] ' y .
. (] 3 .
. ] ] n N g
. . [ .
3 o ] ] ' ' N
. '
3 . H H '
. '
.
S N N '
. '
. g ' ' ' =]
. '
. ]
. . ] ] H
B . N N ]
'
. = [ ]
B . ] ] H
B . N N ]
3
. 0 '
. 3 [} [} '
. o ] ] H
.
B . ] '
. 0 . ’ (]
g . ] ] :
. 0 ] ]
8 . ] ] :
. g ] ]
g . ] ]
. . ] ]
s . ] ]
. g ] ]
g . ] ]
. . ] ]
g H ] ]
. : ] ]
. : ] ]
. J 3
. & []
. J .
. & [ ]
3 ]
D H
. ]
D .
o S
D .
D 8
g o
g .
D 8
.
B
.
.
g
.
:
5
.
:
.
o
O B -

B Studierende
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Aktion des PH-AStA
am 23. Januar 1980
(links).

Die Universitat
Bielefeld heute (rechts).
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1969   Rechtswissenschaft
           Soziologie 
           Mathematik

1971   Pädagogik, Philosophie, Psychologie

1972   Physik
           Linguistik und Literaturwissenschaft

1973   Geschichte

1974   Wirtschaftswissenschaften

1975   Chemie

1976   Biologie

1980   Integration der Pädagogischen Hochschule Westfalen-Lippe
           TGKM
           Psychologie und Sportwissenschaft

1990   Technische Fakultät

1994   Gesundheitswiss.

Fakultätsgründungen
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		1. Allgemeine Daten																												4

		1.1  Die Universität in der zeitlichen Entwicklung

																																				Studierende		C 4 - Professoren

																																		69/
70		270		27

																																		70/
71		785		38

																																		71/
72		1,201		63

																																		72/
73		1,677		86

																																		73/
74		2,496		86

																																		74/
75		3,504		92

																																		75/
76		4,426		98

																																		76/
77		5,315		88

																																		77/
78		5,753		97

																																		78/
79		6,741		110

																																		79/
80		7,721		116

																																		80/
81		11,084		165

																																		81/
82		12,488		166

																																		82/
83		12,534		166

																																		83/
84		13,136		166

																																		84/
85		13,279		167

																																		85/
86		13,221		165

																																		86/
87		12,948		165

																																		87/
88		13,026		167

																																		88/
89		13,582		168

																																		89/
90		13,902		169

																																		90/
91		14,776		173

																																		91/
92		15,789		175

																																		92/
93		16,562		176

																																		93/
94		17,403		173

																																		94/
95		18,706		176

																																		95/
96		19,199		175

																																		96/
97		19,723		174

																																		97/
98		20,030		171

																																		98/
99		19,793		169

																																		99/
00		19,468		167

																																		00/
01		19,269		165

																																		01/
02		19,303		160

																																		02/
03		19,322		159

																																		03/
04		19,628		158

		Quelle: Dezernat I

		1.2  Die Universität im Datenkurzüberblick 2004

								Studiengänge												0

								Professoren												0

								Wissenschaftliche Mitarbeiter												0

								Nichtwissenschaftliche Mitarbeiter												0

								Studierende												0

								davon ausländische Studierende												0

								Absolventen (inklusive Promotionen) in 2003												0

								Sonderforschungsbereiche												0

								Forschergruppen												0		(+ ?)

								Graduiertenkollegs												0		(+ ?)

								Mio. Euro Finanzvolumen in 2003												0.0

								davon Haushalt												0.0

								davon Drittmittel												0.0

		Quelle: Dezernat I

		Universität Bielefeld:  Statistisches Jahrbuch 2004
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Regionale Herkunft der Studierenden WS 2003/04

Ubriges NRV
2.873
14,6 %

Ubrige BRC
2.254
11,5 %

Ausland
790
4.0 %

69,9 ¥

Studierende Gesamtzahl 19.

Kreis Minden-
LUbbecke
1.247 6,4 %
Kreis Lippe
1.629 8,3 %
Kreis Gltersloh
1.739 8,9 %
Kreis Herford
1.769 9,0 %

Stadt Bielefeld
7.327 37,3 %

Hochschulregion Bielefel

++AStA Info+++AStA Info+++AStA Info+++ASIA Info+++AStA Infe+++ASIA Info+++ASIA Info+++

NRW-Landeskabinett
beschilieft Einfulirung von
Studiengebifiren!!

Am 02.07.2002 beschloss die Landesregierung unter Flhrung von
Wolfgang Clement, die Einfiihrung von Studiengebihren flir sogenannte
LangzeitstudentInnen sowie fiir ein Zweitstudium.

Die Hohe der Gebiihren wird noch bekannt gegeben und entgegen den
urspriinglichen Planen sollen die Gebiihreneinnahmen nun doch in den
Bildungshaushalt flieBen.

Ab Sommersemester 2003 mussen dann alle, die Uber das 13. Semester
sind, Studiengebtihren bezahlen.

Zudem erklarte die Landesregierung, dass die Einschreibegebiihren von
€50 fiir alle vom Tisch sind. Mit diesem Mandver wird auch versucht, die
Proteste der StudentInnen zu schwachen und intern zu spalten.

WIR LASSEN UNS VON ROT-GRUN NICHT FUR DUMM
VERKAUFEN!!II! WIR FORDERN WEITERHIN DIE RUCKNARME
DER GEBUNRENPLANE UND DIE ABSICHERUNG DES
GEBUHRENFREIEN STUDIUMS, GLEICHGULTIG WELCHER

DAVER!YY

KOMMT ZUR INFOVERANSTALTUNG AM
DIENSTAG, DEN 09.07. UM 13 UHR.(Raum
wird noch per Aushang bekannt gegeben)

b Universitit
Bielefeld

RCDS. Projekt Zukunft.

Studiengebiihre
haben eine Farbe:

Rot — Grun

Darum nicht vergessen:

Am 22. September sind
Bundestagswahlen!

Der REDS wiinscht Euch allen
schone Semesterferien!!

Eure wahre Interessenvertretung:

Autoren:
Johannes Altenberend
Martin LOning
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Studierende Gesamtzahl   19.628

69,9 %

Ausland        790
4,0 %

Übrige BRD 2.254
11,5 %

Übriges NRW 2.873
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2254
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		4.  Regionale Herkunft der Studierenden																																																		26

		4.1  Regionale Herkunft der Studierenden und Studienanfänger aus dem

		Reg.-Bezirk Detmold und den Bundesländern im Wintersemester 2003/04

				Regionale Herkunft:		Studierende insgesamt																								davon: Studienanfänger

				Reg.-Bez. Detmold		männlich								weiblich								gesamt								männlich								weiblich								gesamt

				und Bundesländer		absolut				in %				absolut				in %				absolut				in %				absolut				in %				absolut				in %				absolut				in %

				Stadt Bielefeld		3,222				36.8				4,105				37.8				7,327				37.3				290				26.8				444				26.9				734				26.8

				Kreis Herford		829				9.5				940				8.6				1,769				9.0				110				10.1				164				9.9				274				10.0

				Kreis Gütersloh		791				9.0				948				8.7				1,739				8.9				117				10.8				161				9.7				278				10.2

				Kreis Lippe		777				8.9				852				7.8				1,629				8.3				101				9.3				159				9.6				260				9.5

				Kreis Minden-Lübbecke		568				6.5				679				6.2				1,247				6.4				92				8.5				98				5.9				190				6.9

				Hochschulregion Bielefeld		6,187				70.6				7,524				69.2				13,711				69.9				710				65.5				1,026				62.1				1,736				63.5

				Kreis Paderborn		172				2.0				244				2.2				416				2.1				21				1.9				35				2.1				56				2.0

				Kreis Höxter		66				0.8				76				0.7				142				0.7				11				1.0				8				0.5				19				0.7

				Nordrhein-Westfalen ges.		7,462				85.2				9,122				83.9				16,584				84.5				893				82.4				1,313				79.5				2,206				80.6

				Niedersachsen		656				7.5				730				6.7				1,386				7.1				80				7.4				117				7.1				197				7.2

				Hessen		70				0.8				86				0.8				156				0.8				7				0.6				9				0.5				16				0.6

				Baden-Württemberg		46				0.5				76				0.7				122				0.6				4				0.4				6				0.4				10				0.4

				Schleswig-Holstein		41				0.5				36				0.3				77				0.4				5				0.5				6				0.4				11				0.4

				Bayern		37				0.4				51				0.5				88				0.4				3				0.3				5				0.3				8				0.3

				Rheinland-Pfalz		43				0.5				34				0.3				77				0.4				1				0.1				6				0.4				7				0.3

				Hamburg		20				0.2				29				0.3				49				0.2				0				0.0				2				0.1				2				0.1

				Berlin		21				0.2				42				0.4				63				0.3				1				0.1				9				0.5				10				0.4

				Bremen		20				0.2				27				0.2				47				0.2				0				0.0				5				0.3				5				0.2

				Sachsen-Anhalt		16				0.2				25				0.2				41				0.2				4				0.4				4				0.2				8				0.3

				Sachsen		12				0.1				26				0.2				38				0.2				1				0.1				3				0.2				4				0.1

				Thüringen		12				0.1				27				0.2				39				0.2				4				0.4				5				0.3				9				0.3

				Brandenburg		11				0.1				30				0.3				41				0.2				4				0.4				8				0.5				12				0.4

				Mecklenburg-Vorpommern		8				0.1				16				0.1				24				0.1				0				0.0				2				0.1				2				0.1

				Saarland		4				0.0				2				0.0				6				0.0				1				0.1				1				0.1				2				0.1

				außerhalb Bundesrepublik		280				3.2				510				4.7				790				4.0				76				7.0				151				9.1				227				8.3

				Studierende gesamt		8,759				100				10,869				100				19,628				100				1,084				100				1,652				100				2,736				100

				Quelle: Studierendenstatistik der Universität Bielefeld

				Anmerkung:

				In dieser Tabelle sind sämtliche Studierenden der Universität Bielefeld nach ihrer regionalen Herkunft dargestellt. Die Auszählung

				erfolgte hier nach dem Heimatwohnsitz. Aus diesem Grund ist die Anzahl der Studierenden, die ihren Wohnsitz außerhalb der

				Bundesrepublik angegeben haben, nicht identisch mit der Anzahl der ausländischen Studierenden an der Universität Bielefeld,

				da ein Teil der Studierenden mit ausländischer Staatsangehörigkeit den Heimatwohnsitz in der Bundesrepublik Deutschland hat.

																																																								Tortengrafik:		Werte:		Text für Säule:				Werte:

																																																										13,711		Stadt Bielefeld 7.327= 37,3 %				7,327

																																																								Ausland 790		790		Kreis Herford 1.769 = 9,0 %				1,769

																																																								Übrige BRD		2,254		Kreis Gütersloh 1.739 = 8,9 %				1,739

																																																								Übriges NRW		2,873		Kreis Lippe 1.629 = 8,3 %				1,629

																																																												Kreis Minden-Lübbecke 1.247 = 6,4 %				1,247

																																																								Ermittlung der Werte						in % von 19628

																																																								Übrige BRD =		19628-16584-790		2254		11.4835948645

																																																								Übriges NRW =		16584-13711		2873		14.637252904

		Universität Bielefeld:  Statistisches Jahrbuch 2004
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		4.  Regionale Herkunft der Studierenden																																																		26

		4.1  Regionale Herkunft der Studierenden und Studienanfänger aus dem

		Reg.-Bezirk Detmold und den Bundesländern im Wintersemester 2003/04

				Regionale Herkunft:		Studierende insgesamt																								davon: Studienanfänger

				Reg.-Bez. Detmold		männlich								weiblich								gesamt								männlich								weiblich								gesamt

				und Bundesländer		absolut				in %				absolut				in %				absolut				in %				absolut				in %				absolut				in %				absolut				in %

				Stadt Bielefeld		3,222				36.8				4,105				37.8				7,327				37.3				290				26.8				444				26.9				734				26.8

				Kreis Herford		829				9.5				940				8.6				1,769				9.0				110				10.1				164				9.9				274				10.0

				Kreis Gütersloh		791				9.0				948				8.7				1,739				8.9				117				10.8				161				9.7				278				10.2

				Kreis Lippe		777				8.9				852				7.8				1,629				8.3				101				9.3				159				9.6				260				9.5

				Kreis Minden-Lübbecke		568				6.5				679				6.2				1,247				6.4				92				8.5				98				5.9				190				6.9

				Hochschulregion Bielefeld		6,187				70.6				7,524				69.2				13,711				69.9				710				65.5				1,026				62.1				1,736				63.5

				Kreis Paderborn		172				2.0				244				2.2				416				2.1				21				1.9				35				2.1				56				2.0

				Kreis Höxter		66				0.8				76				0.7				142				0.7				11				1.0				8				0.5				19				0.7

				Nordrhein-Westfalen ges.		7,462				85.2				9,122				83.9				16,584				84.5				893				82.4				1,313				79.5				2,206				80.6

				Niedersachsen		656				7.5				730				6.7				1,386				7.1				80				7.4				117				7.1				197				7.2

				Hessen		70				0.8				86				0.8				156				0.8				7				0.6				9				0.5				16				0.6

				Baden-Württemberg		46				0.5				76				0.7				122				0.6				4				0.4				6				0.4				10				0.4

				Schleswig-Holstein		41				0.5				36				0.3				77				0.4				5				0.5				6				0.4				11				0.4

				Bayern		37				0.4				51				0.5				88				0.4				3				0.3				5				0.3				8				0.3

				Rheinland-Pfalz		43				0.5				34				0.3				77				0.4				1				0.1				6				0.4				7				0.3

				Hamburg		20				0.2				29				0.3				49				0.2				0				0.0				2				0.1				2				0.1

				Berlin		21				0.2				42				0.4				63				0.3				1				0.1				9				0.5				10				0.4

				Bremen		20				0.2				27				0.2				47				0.2				0				0.0				5				0.3				5				0.2

				Sachsen-Anhalt		16				0.2				25				0.2				41				0.2				4				0.4				4				0.2				8				0.3

				Sachsen		12				0.1				26				0.2				38				0.2				1				0.1				3				0.2				4				0.1

				Thüringen		12				0.1				27				0.2				39				0.2				4				0.4				5				0.3				9				0.3

				Brandenburg		11				0.1				30				0.3				41				0.2				4				0.4				8				0.5				12				0.4

				Mecklenburg-Vorpommern		8				0.1				16				0.1				24				0.1				0				0.0				2				0.1				2				0.1

				Saarland		4				0.0				2				0.0				6				0.0				1				0.1				1				0.1				2				0.1

				außerhalb Bundesrepublik		280				3.2				510				4.7				790				4.0				76				7.0				151				9.1				227				8.3

				Studierende gesamt		8,759				100				10,869				100				19,628				100				1,084				100				1,652				100				2,736				100

				Quelle: Studierendenstatistik der Universität Bielefeld

				Anmerkung:

				In dieser Tabelle sind sämtliche Studierenden der Universität Bielefeld nach ihrer regionalen Herkunft dargestellt. Die Auszählung

				erfolgte hier nach dem Heimatwohnsitz. Aus diesem Grund ist die Anzahl der Studierenden, die ihren Wohnsitz außerhalb der

				Bundesrepublik angegeben haben, nicht identisch mit der Anzahl der ausländischen Studierenden an der Universität Bielefeld,

				da ein Teil der Studierenden mit ausländischer Staatsangehörigkeit den Heimatwohnsitz in der Bundesrepublik Deutschland hat.

																																																								Tortengrafik:		Werte:		Text für Säule:				Werte:

																																																										13,711		Stadt Bielefeld 7.327= 37,3 %				7,327
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																																																												Kreis Minden-Lübbecke 1.247 = 6,4 %				1,247

																																																								Ermittlung der Werte						in % von 19628

																																																								Übrige BRD =		19628-16584-790		2254		11.4835948645
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